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Sie befürchten, sich mit HI V infiziert z u haben, wei l Sie eine Situatio n
mit einem Übertragungsrisik o erlebt haben , un d wollen Gewissheit .
Die wichtigsten Situatione n sind :

ungeschützter vaginaler/analer Geschlechtsverkeh r mit eine m
(vermutlich) HlV-infizierten Partne r (Sex ohne Kondom oder Kondom
ist beim Se x gerissen/abgerutscht)

ungeschützter Oralverkehr , wenn HlV-infiziertes Sperm a oder
Menstruationsblut i n den Mund gelang t ode r geschluckt wir d

gemeinsames Verwende n von Spritzen und Nadel n
beim Drogengebrauch

berufsbedingtes Risiko , z.B. Nadelstichverletzung im Krankenhaus;
ein HIV-Tes t dient hier auc h de r rechtlichen Absicherung
(Anerkennung der HIV-Erkrankung al s Berufskrankheit).

Sie möchten künfti g innerhalb Ihre r Partnerschaft auf
das Kondom verzichten und wolle n sichergehen , dass Sie
nicht HlV-infizier t sind .

Sie sind schwange r ode r möchten schwange r werde n
und wolle n ih r Kin d vor einer HIV-Übertragung
(während de r Geburt oder durchs Stillen) schützen.

Sie haben Symptome , die auf eine HIV-Infektio n hindeute n
könnten, un d möchten gegebenenfall s rechtzeiti g eine Therapi e
beginnen.

Ein weiterer Grun d kann sein , das s ein e private Versicherun g
vor Abschluss eines Vertrages einen HIV-Tes t verlangt .
> sieh e dazu S . 8

Gründe fü r eine n HIV-Tes t
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Sie befürchten, sich mit HIV infiziert zu haben, weil Sie eine Situation 
mit einem Übertragungs risiko erlebt haben, und wollen Gewissheit. 
Die wichtigsten Situationen sind: 

ungeschützter vaginaler/analer Geschlechtsverkehr mit einem 
(vermutlich) HIV-infizierten Partner (Sex ohne Kondom oder Kondom 
ist beim Sex gerissen/abgerutscht) 

ungeschützter Oralverkehr, wenn HIV-infiziertes Sperma oder 
Menstruationsblut in den Mund gelangt oder geschluckt wird 

gemeinsames Verwenden von Spritzen und Nadeln 
beim Drogengebrauch 

berufsbedingtes Risiko, z. B. Nadelstichverletzung im Krankenhaus; 
ein HIV-Test dient hier auch der rechtlichen Absicherung 
(Anerkennung der HIV-Erkrankung als Berufskrankheit) . 

Sie möchten künftig innerhalb Ihrer Partnerschaft auf 
das Kondom verzichten und wollen sichergehen, dass Sie 
nicht HIV-infiziert sind. 

Sie sind schwanger oder möchten schwanger werden 
und wollen ihr Kind vor einer HIV-Übertragung 
(während der Geburt oder durchs Stillen) schützen. 

Sie haben Symptome, die auf eine HIV-Infektion hindeuten 
könnten, und möchten gegebenenfalls rechtzeitig eine Therapie 
beginnen. 

Ein weiterer Grund kann sein, dass eine private Versicherung 
vor Abschluss eines Vertrages einen HIV-Test verlangt. 
> siehe dazu S. 8 
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Mit HIV kann ma n sic h nur infizieren , wenn es in ausreichender Meng e
in di e Blutbahn ode r au f di e Schleimhäut e gelangt . Ein e Übertragung
ist möglic h über Blu t (auch Menstruationsblut) , Sperma , Scheidenflüs-
sigkeit und Muttermilch .

Nicht übertrage n wir d HI V durch di e Luf t ode r durc h Insektenstiche ,
Husten, Niesen , Berühre n ode r Küssen , nicht durc h gemeinsame s Be -
nutzen vo n Ess - und Trinkgeschirr , Toiletten un d Bäder n un d nich t
durch ärztliche/zahnärztliche Behandlung. Auch eine Ansteckung durch
Blutprodukte ist bei uns heute praktisc h ausgeschlossen, da diese routi -
nemäßig au f HIV untersucht werden .
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Mit HIV kann man sich nur infizieren, wenn es in ausreichender Menge 
in die Blutbahn oder auf die Schleimhäute gelangt. Eine Übertragung 
ist möglich über Blut (auch Menstruationsblut) , Sperma, Scheidenflüs-
sigkeit und Muttermilch. 

Nicht übertragen wird HIV durch die Luft oder durch Insektenstiche, 
Husten, Niesen, Berühren oder Küssen, nicht durch gemeinsames Be-
nutzen von Ess - und Trinkgeschirr, Toiletten und Bädern und nicht 
durch ärztliche/zahnärztliche Behandlung. Auch eine Ansteckung durch 
Blutprodukte ist bei uns heute praktisch ausgeschlossen, da diese routi-
nemäßig auf HIV untersucht werden. 
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Was sprich t au s medizinische r Sic h
für eine n HIV-Test ?

Nach der Ansteckung mit HI V können viele Jahre vergehen, ohne dass
man Symptom e bemerkt. Dennoch wird das Immunsystem immer stär-
ker geschädigt . Ein Test schaff t Gewissheit , ob eine HIV-Infektio n vor-
liegt (HIV-Tes t positiv ) oder nicht (HIV-Tes t negativ). Anders als früher
hat de r Test hohe therapeutisch e Bedeutung : Fällt er positiv aus , wird
man Ihne n weiter e medizinisch e Untersuchungen vorschlagen. Deren
Ergebnisse sin d dan n Grundlag e für di e Entscheidung , ob un d gege -
benenfalls wan n ein e Behandlun g begonne n werde n soll . Wird eine
HIV-Erkrankung hingege n ers t spä t erkannt , is t da s körpereigen e Ab-
wehrsystem möglicherweis e schon so stark geschädigt , dass die medi-
zinischen Behandlungsmöglichkeiten nicht mehr optimal genutzt wer-
den können.

Durch eine rechtzeitige Behandlung der HIV-Erkrankung

können sich selbs t schwe r wiegende Symptome zurückbilden

können ei n schwerer Immunschaden sowi e lebensbedrohlich e
Folgeerkrankungen vermieden bzw. hinausgeschoben werden .

Die Durchführun g eine s HIV-Tests , da s Warte n auf s Ergebnis , di e
Mitteilung de s Ergebnisse s und natürlic h ers t rech t da s Wisse n u m
eine HIV-Infektio n könne n mi t seelische n Belastunge n verbunden
sein. Deshalb ist es umso wichtiger, dass Si e selbst entscheiden, ob der
HIV-Test für Si e im Moment sinnvoll ist .

Dabei kann z.B . eine Roll e spielen,

ob Sie sich in einer Lebenssituation befinden, in der Sie sich nicht mi t
einem möglicherweis e positiven Testergebni s belasten wolle n

ob Sie sich für Ihr e Entscheidungsfindung ausreichen d informiert
und unterstützt fühle n

ob man Si e unter Druc k setzt, einen HIV-Tes t vornehmen zu lassen;
medizinisch dringlich ist ein Test nur bei einer lebensbedrohliche n
Erkrankung, die auf einen schwere n Immunschaden hindeute t

ob Sie ggf. Zugang zu einer angemessene n medizinischen
Behandlung haben .
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Nach der Ansteckung mit HIV können viele Jahre vergehen, ohne dass 
man Symptome bemerkt. Dennoch wird das Immunsystem immer stär-
ker geschädigt. Ein Test schafft Gewissheit, ob eine HIV-Infektion vor-
liegt (HIV-Test positiv) oder nicht (HIV-Test negativ) . Anders als früher 
hat der Test hohe therapeutische Bedeutung: Fällt er positiv aus, wird 
man Ihnen weitere medizinische Untersuchungen vorschlagen. Deren 
Ergebnisse sind dann Grundlage für die Entscheidung, ob und gege-
benenfalls wann eine Behandlung begonnen werden soll. Wird eine 
HIV-Erkrankung hingegen erst spät erkannt, ist das körpereigene Ab-
wehrsystem möglicherweise schon so stark geschädigt, dass die medi-
zinischen Behandlungsmöglichkeiten nicht mehr optimal genutzt wer-
den können. 

Durch eine rechtzeitige Behandlung der HIV-Erkrankung 

können sich selbst schwer wiegende Symptome zurückbilden 

können ein schwerer Immunschaden sowie lebens bedrohliche 
Folgeerkrankungen vermieden bzw. hinausgeschoben werden. 

Die Durchführung eines HIV-Tests, das Warten aufs Ergebnis, die 
Mitteilung des Ergebnisses und natürlich erst recht das Wissen um 
eine HIV-Infektion können mit seelischen Belastungen verbunden 
sein. Deshalb ist es umso wichtiger, dass Sie selbst entscheiden, ob der 
HIV-Test für Sie im Moment sinnvoll ist. 

Dabei kann z. B. eine Rolle spielen, 

ob Sie sich in einer Lebenssituation befinden, in der Sie sich nicht mit 
einem möglicherweise positiven Testergebnis belasten wollen 

ob Sie sich für Ihre Entscheidungsfindung ausreichend informiert 
und unterstützt fühlen 

ob man Sie unter Druck setzt, einen HIV-Test vornehmen zu lassen; 
medizinisch dringlich ist ein Test nur bei einer lebensbedrohlichen 
Erkrankung, die auf einen schweren Immunschaden hindeutet 

ob Sie ggf. Zugang zu einer angemessenen medizinischen 
Behandlung haben. 
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Beachten Sie , das s Si e mi t Nachteile n rechne n müssen , wen n Ih r
Testergebnis »aktenkundig « wird, als o z.B . in Ihre r Patientenakte er -
wähnt wird . I n erste r Lini e sin d hie r Problem e be i private n Kranken- ,
Lebens-, Berufsunfähigkeits - un d Zusatzversicherunge n z u nenne n (auc h
wenn si e von gesetzliche n Krankenkasse n angeboten werden) . Diese
schließen aufgrun d ihre r Vertragsfreihei t Menschen mi t HI V in de r
Regel vo m Versicherungsschut z aus. Vo r dem Vertragsabschlus s wer -
den Si e daher gefragt , ob Sie schon einmal einen HIV-Test gemacht ha -
ben bzw . ob sie HlV-infiziert sind . Außerdem müssen Sie alle Ärzte, bei
denen Si e i n de n letzte n Jahre n i n Behandlun g waren , vo n ihre r
Schweigepflicht entbinden - der Versicherer kann dadurch in alle Behand-
lungsunterlagen Einblick nehmen. Wird eine HIV-Infektion bei Vertrags-
abschluss wissentlich verschwiege n un d kan n de r Versicherer dies im
Versicherungsfall nachweisen (z.B. , weil de r Test von einem Arzt durch-
geführt und/ode r da s Ergebni s i n ärztliche n Unterlagen festgehalte n
wurde), kann er vom Vertrag zurücktreten und mus s nicht zahlen .

Bei de r Grundversorgun g de r gesetzliche n Krankenversicherun g berei-
tet ei n positive s HIV-Testergebni s keine Schwierigkeiten . Menschen
mit HI V und Aid s könne n ihr e Kass e ohn e Gesundheitsvorbehalt e
wechseln, die Versicherer werden kein e Gesundheitsfragen stellen.

Soziale un d rechtlich e Nachteil e
bei Bekanntwerde n einer HIV-Infektio n

*

V.-

Das Bekanntwerde n eine r HIV-Infektio n kan n abe r auc h i n andere n
Zusammenhängen (z.B . am Arbeitsplat z oder i n Haft ) mi t Nachteile n
für Si e verbunden sei n -  lasse n Si e sich daher in jedem Fal l gu t beraten ,
bevor Si e einem HIV-Tes t zustimmen .

Beachten Sie, dass Sie mit Nachteilen rechnen müssen, wenn Ihr 
Testergebnis »aktenkundig« wird, also z. B. in Ihrer Patientenakte er-
wähnt wird. In erster Linie sind hier Probleme bei privaten Kranken -, 
Lebens-, Berufsunfähigkeits- und Zusatzversicherungen zu nennen (auch 
wenn sie von gesetzlichen Krankenkassen angeboten werden) . Diese 
schließen aufgrund ihrer Vertragsfreiheit Menschen mit HIV in der 
Regel vom Versicherungsschutz aus. Vor dem Vertragsabschluss wer-
den Sie daher gefragt, ob Sie schon einmal einen HIV-Test gemacht ha-
ben bzw. ob sie HIV-infiziert sind. Außerdem müssen Sie alle Ärzte, bei 
denen Sie in den letzten Jahren in Behandlung waren, von ihrer 
Schweigepflicht entbinden - der Versicherer kann dadurch in alle Behand-
lungsunterlagen Einblick nehmen. Wird eine HIV-Infektion bei Vertrags-
abschluss wissentlich verschwiegen und kann der Versicherer dies im 
Versicherungsfall nachweisen (z. B., weil der Test von einem Arzt durch-
geführt und/oder das Ergebnis in ärztlichen Unterlagen festgehalten 
wurde). kann er vom Vertrag zurücktreten und muss nicht zahlen. 

Bei der Grundversorgung der gesetzlichen Krankenversicherung berei-
tet ein positives HIV-Testergebnis keine Schwierigkeiten. Menschen 
mit HIV und Aids können ihre Kasse ohne Gesundheitsvorbehalte 
wechseln, die Versicherer werden keine Gesundheitsfragen stellen. 

Das Bekanntwerden einer HIV-Infektion kann aber auch in anderen 
Zusammenhängen (z. B. am Arbeitsplatz oder in Haft) mit Nachteilen 
für Sie verbunden sein - lassen Sie sich daher in jedem Fall gut beraten, 
bevor Sie einem HIV-Test zustimmen . 
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Wo kan n ic h mic h berate n lassen ,
und wa s is t dabe i z u beachten ?

Die Mitarbeiter/innen vo n Aidshilfen, Gesundheitsämtern
und de r Telefonberatung de r Bundeszentrale für gesundheitlich e
Aufklärung >  siehe »Adressen« , s. 24 haben vie l Erfahrung in de r
Beratung zum HIV-Test und nehme n sic h im persönlichen Gespräch
(auf Wunsc h anonym und/ode r telefonisch ) gern die Zeit,
die Sie für Ihre Entscheidungsfindung brauchen.

Auch von einer Ärztin oder einem Arz t Ihres Vertrauens können
Sie sich zum HIV-Tes t beraten lassen .

Im Beratungsgespräch sollte man au f jeden Fal l die möglichen persön-
lichen, medizinischen, rechtlichen und soziale n Konsequenzen bespre-
chen, die ei n HIV-Tes t bzw. ein positive s Ergebnis haben kann . >sieh e S. 8
Lassen Sie sich au f keinen Fall unter Druck setzen und setze n Sie sich
auch nich t selbs t unte r Druck . Wen n Si e nach de m erste n Gespräc h
noch Frage n haben un d sic h fü r ein e Entscheidun g noch nich t siche r
genug fühlen, vereinbaren Si e einen weitere n Termin .

Wo Sie sich in Ihre r Region am beste n teste n lassen können , erfahre n
Sie bei Ihre r Aidshilfe > siehe »Adressen«; S. 24 - rufe n Sie einfach dort an .

Wo kan n ic h mic h teste n lassen ,
und wa s is t dabe i z u beachten ?

Grundsätzlich gilt :
Ihr örtliche s Gesundheitsamt bietet de n HIV-Tes t meist kostenlos oder
gegen ein e gering e Gebüh r (ca . 10-15 EUR ) an . De r groß e Vortei l ist ,
dass man ihn hier anony m -  als o ohn e Namensnennun g -  durchführ t
und da s Ergebnis nicht »aktenkundig « wird.

Erfolgt de r Test in eine r ärztl iche n Praxis , wird e r namentlic h
durchgeführt, das heißt der Test und das Ergebnis werden mi t alle n
möglichen Folgen > siehe s . 8 »aktenkundig«.
Die Krankenkassen übernehmen di e Kosten, wenn der Verdacht auf
eine Infektion vorliegt, sowie fü r einen Test im Rahmen der
Schwangerschaftsvorsorge.

Die Mitarbeiter/innen von Aidshilfen, Gesundheitsämtern 
und der Telefonberatung der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung > siehe »Adressen«, S. 24 haben viel Erfahrung in der 
Beratung zum HIV-Test und nehmen sich im persönlichen Gespräch 
(auf Wunsch anonym und/oder telefonisch) gern die Zeit, 
die Sie für Ihre Entscheidungsfindung brauchen. 

Auch von einer Ärztin oder einern Arzt Ihres Vertrauens können 
Sie sich zum HIV-Test beraten lassen. 

Im Beratungsgespräch sollte man auf jeden Fall die möglichen persön-
lichen, medizinischen, rechtlichen und sozialen Konsequenzen bespre-
chen, die ein HIV-Test bzw. ein positives Ergebnis haben kann. >siehe s. 8 
Lassen Sie sich auf keinen Fall unter Druck setzen und setzen Sie sich 
auch nicht selbst unter Druck. Wenn Sie nach dem ersten Gespräch 
noch Fragen haben und sich für eine Entscheidung noch nicht sicher 
genug fühlen, vereinbaren Sie einen weiteren Termin. 

Wo Sie sich in Ihrer Region am besten testen lassen können, erfahren 
Sie bei Ihrer Aidshilfe > siehe »Adressen«; S. 24 - rufen Sie einfach dort an. 

Grundsätzlich gilt : 
Ihr örtliches Gesundheitsamt bietet den HIV-Test meist kostenlos oder 
gegen eine geringe Gebühr (ca. 10-15 EUR) an. Der große Vorteil ist, 
dass man ihn hier anonym - also ohne Namensnennung - durchführt 
und das Ergebnis nicht »aktenkundig« wird. 

Erfolgt der Test in einer ärztlichen Praxis, wird er namentlich 
durchgeführt, das heißt der Test und das Ergebnis werden mit allen 
möglichen Folgen > siehe s. 8 »aktenkundig«. 
Die Krankenkassen übernehmen die Kosten, wenn der Verdacht auf 
eine Infektion vorliegt, sowie für einen Test im Rahmen der 
Schwangerschaftsvorsorge. 



Ob Sie einen HIV-Test machen lasse n oder nicht, ist Ihre freie Entschei-
dung. Niemand dar f Si e dazu zwingen - e s ist Ihr Recht, einen Test  zu
verweigern. I n Arztpraxis , Krankenhaus oder Labo r dar f nu r dan n ei n
HIV-Test be i Ihnen vorgenomme n werden , wenn Sie sich ausdrücklich
damit einverstande n erklären . Zwangstests oder stillschweigend durch-
geführte Test s (z.B . bei Untersuchunge n i m Krankenhau s ode r i m
Rahmen de r Schwangerschaftsvorsorge ) sin d rechtlic h unzulässig un d
können al s Verletzun g de s Persönlichkeitsrecht s geahnde t werden .
Fragen Sie im Zweifelsfal l lieber nach , welche Untersuchunge n vorge-
nommen werde n sollen , un d weise n Si e ggf. darauf hin , dass Sie nicht
mit eine m HIV-Tes t einverstanden sind .

Wer entscheide t übe r eine n HIV-Test ?

Ob Sie einen HIV-Test machen lassen oder nicht, ist Ihre freie Entschei-
dung. Niemand darf Sie dazu zwingen - es ist Ihr Recht, einen Test zu 
verweigern. In Arztpraxis, Krankenhaus oder Labor darf nur dann ein 
HIV-Test bei Ihnen vorgenommen werden, wenn Sie sich ausdrücklich 
damit einverstanden erklären. Zwangstests oder stillschweigend durch-
geführte Tests (z. B. bei Untersuchungen im Krankenhaus oder im 
Rahmen der Schwangerschaftsvorsorge) sind rechtlich unzulässig und 
können als Verletzung des Persönlichkeitsrechts geahndet werden. 
Fragen Sie im Zweifelsfall lieber nach, welche Untersuchungen vorge-
nommen werden sollen, und weisen Sie ggf. darauf hin, dass Sie nicht 
mit einem HIV-Test einverstanden sind. 
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Der HIV-Tes t untersucht, o b der Körpe r Abwehrstoffe =
Antikörper gegen das Virus gebildet hat. Solche Antikörper werden
in der Regel innerhalb von drei bis zwölf Wochen nach eine r
Infektion gebildet .

Wenn Sie ausschließen wollen, dass Sie sich mit HI V infiziert haben ,
i sollte n Sie den Test  frühestens dre i Monate nach der letzte n
l Risikosituatio n durchführen lassen.

'4 

Der HIV-Test untersucht, ob der Körper Abwehrstoffe = 

Antikörper gegen das Virus gebildet hat . Solche Antikörper werden 
in der Regel innerhalb von drei bis zwölf Wochen nach einer 
Infektion gebildet. 

Wenn Sie ausschließen wollen, dass Sie sich mit HIV infiziert haben, 
sollten Sie den Test frühestens drei Monate nach der letzten 
Risikosituation durchführen lassen. 



Suchtest
Für de n HIV-Antikörpertes t wird Ihne n Blu t abgenommen un d mi t ei -
nem Suchtes t (de m s o genannte n ELISA ) au f Antikörpe r untersucht .
Dieser Test ist so empfindlich, dass er auch geringe Mengen Antikörper
entdeckt. Findet man kein e Antikörper, wird ma n Ihne n diese s Ergeb -
nis mitteilen . >  siehe S . 20

Der HIV-Test : Wie ?

Werden hingegen Antikörpe r nachgewiesen ( = Suchtest reaktiv) , wird
ein aufwendigerer (un d teurerer) Bestätigungstest vorgenommen . Auf-
grund de r hohe n Empfindlichkei t kan n de r Suchtes t nämlic h auc h
»falsch positive « Testergebnisse produziere n - ähnlic h wi e ein Feuer-
melder bereit s be i der geringsten Hitze- und Rauchentwicklun g Alarm
geben kann, ohne das s e s wirklich brennt .

Bestätigungstest
Der Bestätigungstes t (meisten s de r s o genannt e Wester n Blot ) wir d
normalerweise mi t derselbe n Blutprob e durchgeführ t wi e de r Such -
test, sodass Sie sich die Belastung durch eine zweit e Blutabnahm e und
die erneute Wartezei t sparen können .

Wenn auch der Bestätigungstest Antikörpe r gegen HIV nachweist, wir d
man Ihne n da s Ergebni s »HIV-Antikörpertest positiv« mitteilen. >  siehe S. 21
Wichtig > Klären Si e am beste n schon vor der ersten Blutabnahme, dass
Ihnen nu r ei n wi rk l i c h sichere s Testergebnis mitgeteilt wird!

s:

Schnelltest
»Schnell-Suchtests« sind in Deutschland nur für eng begrenzte Notfall-
situationen (i n der Regel im Krankenhaus) zugelassen.

Heimtest
Auch »Test s für z u Hause« sind i n Deutschlan d nich t zugelassen , weil
sie störanfällig sind und leicht z u falschen Ergebnissen führen können .

Direkter Virusnachwei s
In seltenen Fälle n (z. B. bei Neugeborenen von HlV-infizierten Müttern )
setzt ma n zu r Feststellun g eine r HIV-Infektio n auc h de n direkte n
Nachweis von Viren bzw. Virus-Erbmaterial ein (meist mit einem so ge-
nannten PCR-Test) . Dieser Test ist abe r weniger gena u al s der Antikör-
pernachweis, d.h . da s Risik o falsche r Ergebniss e is t größer . Deshal b
muss auc h das Ergebnis »kein Virusnachweis« immer durch einen HIV-
Antikörpertest (als o frühesten s dre i Monat e nac h de r letzte n Risiko -
situation) bestätig t werden . De r direkte Virusnachwei s is t außerde m
sehr teuer und mus s i n der Regel selbst bezahlt werden .

Für den HIV-Antikörpertest wird Ihnen Blut abgenommen und mit ei-
nem Suchtest (dem so genannten ELISA) auf Antikörper untersucht. 
Dieser Test ist so empfindlich, dass er auch geringe Mengen Antikörper 
entdeckt . Findet man keine Antikörper, wird man Ihnen dieses Ergeb-
nis mitteilen. > siehe S. 20 

Werden hingegen Antikörper nachgewiesen (= Suchtest reaktiv) , wird 
ein aufwendigerer (und teurerer) Bestätigungstest vorgenommen. Auf-
grund der hohen Empfindlichkeit kann der Suchtest nämlich auch 
»falsch positive ec Testergebnisse produzieren - ähnlich wie ein Feuer-
melder bereits bei der geringsten Hitze- und Rauchentwicklung Alarm 
geben kann, ohne dass es wirklich brennt . 

Bestätigungstest 
Der Bestätigungstest (meistens der so genannte Western Blot) wird 
normalerweise mit derselben Blutprobe durchgeführt wie der Such-
test, sodass Sie sich die Belastung durch eine zweite Blutabnahme und 
die erneute Wartezeit sparen können. 

Wenn auch der Bestätigungstest Antikörper gegen HIV nachweist, wird 
man Ihnen das Ergebnis »HIV-Antikörpertest positivec mitteilen. > siehe 5. 21 

Wichtig> Klären Sie am besten schon vor der ersten Blutabnahme, dass 

Ihnen nur ein wirklich sicheres Testergebnis mitgeteilt wird! 

Schnelltest 
»Schnell-Suchtestsec sind in Deutschland nur für eng begrenzte Notfall-
situationen (in der Regel im Krankenhaus) zugelassen. 

Heimtest 
Auch »Tests für zu Hause ec sind in Deutschland nicht zugelassen, weil 
sie störanfällig sind und leicht zu falschen Ergebnissen führen können. 

Direkter Virusnachweis 
In seltenen Fällen (z. B. bei Neugeborenen von HIV-infizierten Müttern) 
setzt man zur Feststellung einer HIV-Infektion auch den direkten 
Nachweis von Viren bzw. Virus-Erbmaterial ein (meist mit einem so ge-
nannten PCR-Test) . Dieser Test ist aber weniger genau als der Antikör-
pernachweis, d. h. das Risiko falscher Ergebnisse ist größer. Deshalb 
muss auch das Ergebnis »kein Virusnachweis ec immer durch einen HIV-
Antikörpertest (also frühestens drei Monate nach der letzten Risiko-
situation) bestätigt werden. Der direkte Virusnachweis ist außerdem 
sehr teuer und muss in der Regel selbst bezahlt werden. 
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Wann un d wi e erfahr e ic h da s Ergebnis ?

Das Testergebni s wir d Ihne n i n de r Rege l
nähme mitgeteilt . Da s sollt e imme r i m
Beratungsgesprächs »von Angesicht zu Angjesicht

7-10 Tag e nach de r Blutab -
I ahmen eine s persönliche n

geschehen.

sonst noch ?

Der Arz t dar f nu r Si e selbst un d niemande n sons t übe r de n Tes t un d
das Testresulta t informieren . Wi e auc h da s beratend e un d medizini -
sche Personal unterliegt e r grundsätzlich der Schweigepflicht.

Werden Durchführun g un d Ergebni s des Test s i n Ihre r Patientenakt e
festgehalten, kan n das für Sie mit Nachteilen verbunde n sein .
> sieh e S. 8
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Das Testergebnis wird Ihnen in der Regel 
nahme mitgeteilt. Das sollte immer im 
Beratungsgesprächs »von Angesicht zu 

Tage nach der Blutab-
eines persönlichen 

Der Arzt darf nur Sie selbst und niemanden sonst über den Test und 
das Testresultat informieren. Wie auch das beratende und medizini-
sche Personal unterliegt er grundsätzlich der Schweigepflicht. 

Werden Durchführung und Ergebnis des Tests in Ihrer Patientenakte 
festgehalten , kann das für Sie mit Nachteilen verbunden sein. 
> siehe S. 8 



Was sag t da s HIV-Testergebni s au s
und wa s nicht ?

Das Ergebnis »HIV-Antikörpertest negativ«

bedeutet, dass in Ihrem Blut keine HIV-Antikörper gefunden wurden.
Sie können dan n davo n ausgehen, dass Si e nicht mi t HI V infiziert
sind, wenn di e Blutabnahme frühestens dre i Monate nach eine r
möglichen Ansteckung erfolgte > siehe 5.1 5 un d Si e in diese r Zeit
kein erneutes Risik o hatten.

bedeutet nicht , dass Si e gegen HIV immun sind. Schützen können
Sie sich durch Befolgung de r Safer-Sex - un d Safer-Use-Regeln , d.h. :

beim vaginalen und/oder analen Geschlechtsverkehr Kondome
verwenden (besonder s beim Analverkeh r zusammen mit fettfreie m
Gleitmittel)

beim Oralverkeh r darauf achten , dass kein Sperm a und kei n
Menstruationsblut i n den Mund gelang t ode r geschluckt wird

beim Drogenkonsum kein bereits von anderen verwendete s
Spritzbesteck (Nadeln , Spritzen und Zubehör ) benutzen.

Das durch einen Bestätigungstes t gesichert e Ergebnis
»HIV-Antikörpertest positiv«

bedeutet, dass Sie sich mit HI V infiziert haben.

erlaubt keine Prognose über de n Verlauf der HIV-Erkrankung.

sagt nicht s darübe r aus, ob und wann bei Ihnen ein schwerer
Immunschaden mit lebensbedrohlichen Erkrankungen auftritt.

atzstellt Si e vor die Frage nach eine r Therapie . Bei rechtzeitigem Ein s
können di e heutigen Behandlungsmöglichkeite n die Lebensqualität
stark verbessern (trot z möglicher Nebenwirkungen) und da s
Auftreten eine s schwere n Immunschaden s un d lebensbedrohlich^ r
Folgeerkrankungen verhindern bzw . hinausschieben .

bedeutet, das s Sie andere Mensche n mit HI V anstecken können .
Die Einhaltung der Safer-Sex - un d Safe r Use-Regel n >  siehe s. 20
bietet Schutz.

Das Ergebnis »HIV-Antikörpertest negativ« 

bedeutet, dass in Ihrem Blut keine HIV-Antikörper gefunden wurden. 
Sie können dann davon ausgehen, dass Sie nicht mit HIV infiziert 
sind, wenn die Blutabnahme frühestens drei Monate nach einer 
möglichen Ansteckung erfolgte > siehe 5.15 und Sie in dieser Zeit 
kein erneutes Risiko hatten. 

bedeutet nicht, dass Sie gegen HIV immun sind. Schützen können 
Sie sich durch Befolgung der Safer-Sex- und Safer-Use-Regeln, d. h .: 

beim vaginalen und/oder analen Geschlechtsverkehr Kondome 
verwenden (besonders beim Analverkehr zusammen mit fettfreiem 
Gleitmittel) 

beim Oralverkehr darauf achten, dass kein Sperma und kein 
Menstruationsblut in den Mund gelangt oder geschluckt wird 

beim Drogenkonsum kein bereits von anderen verwendetes 
Spritzbesteck (Nadeln, Spritzen und Zubehör) benutzen . 

Das durch einen Bestätigungstest gesicherte Ergebnis 
»HIV-Antikörpertest positiv« 

bedeutet, dass Sie sich mit HIV infiziert haben. 

erlaubt keine Prognose über den Verlauf der HIV-Erkrankung. 

sagt nichts darüber aus, ob und wann bei Ihnen ein schwerer 
Immunschaden mit lebens bedrohlichen Erkrankungen auftritt . 

stellt Sie vor die Frage nach einer Therapie. Bei rechtzeitigem Ein atz 
können die heutigen Behandlungsmöglichkeiten die Lebensquali ät 
stark verbessern (trotz möglicher Nebenwirkungen) und das 
Auftreten eines schweren Immunschadens und lebens bedrohlich r 
Folgeerkrankungen verhindern bzw. hinausschieben. 

bedeutet, dass Sie andere Menschen mit HIV anst ecken können . 
Die Einhaltung der Safer-Sex- und Safer Use-Regeln > siehe S. 20 

bietet Schutz. 
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Das Wichtigst e zu m HIV-Tes t au f eine n Blic k

Wenn Si e befürchten, sich mit HI V infiziert zu haben, sollte n
Sie sich beraten lassen . Stellt sich bei der Beratung heraus, dass
tatsächlich ei n HIV-Risiko bestanden hat , kann Ihnen ein HIV-Test
Gewissheit verschaffen.

Das Wissen um ein e HIV-Erkrankun g ermöglicht de n rechtzeitige n
Zugang zu wirksamen Behandlungsmöglichkeiten .

Informieren Si e sich in der Beratung über mögliche sozial e und
rechtliche Nachteile, die mit de m Test bzw. einem positive n Ergebni s
verbunden sei n können .

Ob Sie einen Tes t machen lasse n ode r nicht , is t Ihre frei e
Entscheidung. Der HIV-Test darf von niemandem ohn e Ih r Wissen
und Ihr Einverständnis vorgenommen werden , und nieman d

V dar f Si e dazu zwingen .

Wenn Si e ausschließen wollen, dass Sie sich mit HI V infiziert haben,
sollten Si e den Test frühestens drei Monate nac h de r letzten
Risikosituation durchführen lassen .

*$i De r HIV-Test is t keine Vorbeugungsmaßnahme. Schütze n können Sie
'('',. * J sic h nur, indem Si e die Safer-Sex - un d Safer-Use-Regel n beachten .
t.J , 0

.^fc*&r>., rT*
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Sie sich beraten lassen. Stellt sich bei der Beratung heraus, dass 
tatsächlich ein HIV-Risiko bestanden hat, kann Ihnen ein HIV-Test 
Gewissheit verschaffen. 

Das Wissen um eine HIV-Erkrankung ermöglicht den rechtzeitigen 
Zugang zu wirksamen Behandlungsmöglichkeiten. 

Informieren Sie sich in der Beratung über mögliche soziale und 
rechtliche Nachteile, die mit dem Test bzw. einem positiven Ergebnis 
verbunden sein können. 

Ob Sie einen Test machen lassen oder nicht, ist Ihre freie 
Entscheidung. Der HIV-Test darf von niemandem ohne Ihr Wissen 
und Ihr Einverständnis vorgenommen werden, und niemand 
darf Sie dazu zwingen. 

Wenn Sie ausschließen wollen, dass Sie sich mit HIV infiziert haben, 
sollten Sie den Test frühestens drei Monate nach der letzten 
Risikosituation durchführen lassen. 

Der HIV-Test ist keine Vorbeugungsmaßnahme. Schützen können Sie 
sich nur, indem Sie die Safer-Sex- und Safer-Use-Regeln beachten. 
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Adressen und Informatione n

Die Adresse n de r örtliche n un d regionale n Aidshilfe n finde n Si e i m
Telefonbuch ode r i m Interne t unte r www.aidshilfe.d e (Adressen/Links /
Die DAH/Mitgliedsorganisationen , alphabetisc h nac h de m Sit z de r
Aidshilfe geordnet) . Auch die DAH nennt Ihnen gern e ein e Aidshilf e in
Ihrer Nähe (Telefon 030 / 6 9 oo 87-0 ; keine Beratung!) .

Die Aidshilfe n biete n persönliche , i n viele n Fälle n auc h telefonisch e
und anonym e Beratun g zum Test, aber natürlich auch zu allen anderen
Fragen rund u m HIV/Aid s und ander e sexuel l übertragbar e Krankhei -
ten. Außerde m wisse n di e Aidshilfe-Mitarbeiter/innen , wo Si e einen
HIV-Test machen lasse n könne n (z . B. im Gesundheitsamt ode r in einem
Tropeninstitut), un d könne n Ihne n Ärztinne n und Ärzt e in Ihrer Näh e
nennen, di e sic h mi t HIV/Aid s und de r Behandlun g auskennen . Un d
nicht zuletz t bekommen Si e bei den Aidshilfen zahlreiche Broschüren ,
die Sie aber auch unter www.aidshilfe.de bestelle n un d zum Teil onlin e
lesen können .

Informationen und telefonisch e Beratung zum Test und z u HIV und Aids
bietet auc h di e Bundeszentral e für gesundheitlich e Aufklärun g (BZgA) :
im Internet unte r www.gib-aids-keine-chance.de oder www.aidsberatung.de
sowie telefonisc h unte r de r Rufnumme r 0180 5 /  55 5 444 (1 2 Cent/min,
aus dem deutschen Festnetz) .
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Die DAH ist als gemeinnützig un d dami t besonder s förderungswürdi g
anerkannt. Spende n und Fördermitgliedschaftsbeiträg e sin d dahe r
steuerabzugsfähig. Nähere Informationen erhalte n Sie unter www.aidshilfe.d e
(»Ein Mittel gege n AIDS«) .

Die Adressen der örtlichen und regionalen Aidshilfen finden Sie im 
Telefonbuch oder im Internet unter www.aidshilfe.de (Adressen/Links/ 
Die DAH/Mitgliedsorganisationen, alphabetisch nach dem Sitz der 
Aidshilfe geordnet) . Auch die DAH nennt Ihnen gerne eine Aidshilfe in 
Ihrer Nähe (Telefon 030 / 69 00 87-0; keine Beratung!) . 

Die Aidshilfen bieten persönliche, in vielen Fällen auch telefonische 
und anonyme Beratung zum Test, aber natürlich auch zu allen anderen 
Fragen rund um HIV/Aids und andere sexuell übertragbare Krankhei-
ten. Außerdem wissen die Aidshilfe-Mitarbeiter/innen, wo Sie einen 
HIV-Test machen lassen können (z .B. im Gesundheitsamt oder in einem 
Tropeninstitut), und können Ihnen Ärztinnen und Ärzte in Ihrer Nähe 
nennen, die sich mit HIV / Aids und der Behandlung auskennen. Und 
nicht zuletzt bekommen Sie bei den Aidshilfen zahlreiche Broschüren, 
die Sie aber auch unter www.aidshilfe .de bestellen und zum Teil online 
lesen können. 

Informationen und telefonische Beratung zum Test und zu HIV und Aids 
bietet auch die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA): 
im Internet unter www.gib-aids-ke ine-chance.de oder www.aidsberatung.de 
sowie telefonisch unter der Rufnummer 01805 / 555 444 (12 Cent/min. 
aus dem deutschen Festnetz) . 
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Die DAH ist als gemeinnützig und damit besonders förderungswürdig 
anerkannt. Spenden und Fördermitgliedschaftsbeiträge sind daher 
steuerabzugsfähig. Nähere Informationen erhalten Sie unter www.aidshilfe.de 
( .. Ein Mittel gegen AIDS ,, ). 
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